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(54) Montage einer Anschlussvorrichtung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung aus einer Adapterplatte und einer an die Adapter-
platte montierten Anschlussvorrichtung, wobei die An-
schlussvorrichtung mehrere aneinander gereihten An-
schlusseinheiten aufweist, wobei die Anschlussvorrich-

tung eine Unterseite aufweist, mit der sie zumindest teil-
weise auf der Adapterplatte aufliegt, und wobei die Ad-
apterplatte einen Ausschnitt zur Aufnahme von Elemen-
ten der Anschlussvorrichtung aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung aus einer
Adapterplatte und einer an die Adapterplatte montierten
Anschlussvorrichtung nach den Merkmalen des Paten-
tanspruchs 1.
[0002] In der Steuerungstechnik werden häufig An-
schlussvorrichtungen aus einer Vielzahl aneinander reih-
barer Anschlusseinheiten verwendet, die zum Anschluss
elektrischer Leiter vorgesehen sind. Solche Anschluss-
vorrichtungen ermöglichen einem Monteur, beispiels-
weise bei einem Produktwechsel in einer Fertigungsstra-
ße, ein schnelles Umkonfigurieren. Zumeist werden die
Anschlussvorrichtungen auf Tragschienen angeordnet,
von denen sie durch wenige Handgriffe abnehmbar sind.
Häufig ist auch eine Montage in Wandausschnitte mög-
lich.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Anordnung bereitzustellen, die eine Montage einer
solchen Anschlussvorrichtung an eine geschlossene
Wand ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Anordnung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße Anordnung umfasst be-
vorzugt eine Adapterplatte und eine an die Adapterplatte
montierte Anschlussvorrichtung zum Anschluss elektri-
scher Leiter, wobei die Anschlussvorrichtung mehrere
aneinander gereihte Anschlusseinheiten aufweist, und
wobei die Anschlussvorrichtung eine Unterseite auf-
weist, mit der sie zumindest teilweise auf der Adapter-
platte (9) aufliegt.
[0006] Die Adapterplatte ermöglicht eine Befestigung
der Anschlussvorrichtung auf einem Untergrund. Bevor-
zugt ist sie an ihrer der Anschlussvorrichtung abgewand-
ten Seite eben ausgebildet, so dass sie zur Montage der
Anschlussvorrichtung auf einem ebenen Untergrund vor-
gesehen ist. Prinzipiell ist aber auch eine Oberflächen-
kontur der der Anschlussvorrichtung abgewandten Seite
der Adapterplatte bevorzugt, die an eine Oberflächen-
kontur des Untergrundes angepasst und uneben vorge-
sehen ist.
[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Adapterplatte einen Ausschnitt zur Aufnahme von
Elementen der Anschlussvorrichtung auf. Dadurch wer-
den Elemente der Anschlussvorrichtung, die gegenüber
einer fiktiven Befestigungsebene erhaben sind, in den
Ausschnitt aufgenommen.
[0008] Durch den zur Aufnahme der Elemente vorge-
sehenen Ausschnitt in der Adapterplatte ist die An-
schlussvorrichtung auf einen Untergrund, vorzugsweise
an eine Wand, montierbar, ohne die Elemente zu be-
schädigen. Dafür ist die Höhe der in den Ausschnitt auf-
genommenen Elemente bevorzugt kleiner als die Dicke
der Adapterplatte. Besonders bevorzugt ist die Anord-
nung auf eine geschlossene Wand montiert.
[0009] Es ist bevorzugt, dass die Adapterplatte an ihrer
der Anschlussvorrichtung zugewandten Seite eine Ober-
flächenkontur aufweist, die zumindest teilweise zu einer

Oberflächenkontur der Unterseite der Anschlussvorrich-
tung korrespondierend ausgebildet ist. Ganz besonders
bevorzugt liegt die Anschlussvorrichtung zumindest teil-
weise, vorzugsweise mit einem Randbereich, vollflächig
auf der Adapterplatte auf. In dieser Ausführungsform
folgt die Oberflächenkontur der Adapterplatte in dem
Randbereich der Oberflächenkontur der Anschlussvor-
richtung. Es ist bevorzugt, dass der Randbereich ge-
schlossen ausgebildet ist, so dass er den Ausschnitt voll-
umfänglich umgibt. Das Eindringen von Staub und
Feuchtigkeit in den Ausschnitt wird dadurch behindert.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Anschlussvorrichtung als in den Ausschnitt aufge-
nommene Elemente zumindest zwei Halter auf, die zum
Befestigen der Anschlussvorrichtung an eine Tragschie-
ne und/oder in einen Wandausschnitt vorgesehen sind.
Die Anschlussvorrichtung dieser Ausführungsform ist
daher alternativ entweder an die Tragschiene, in den
Wandausschnitt oder auf die geschlossenen Wand mon-
tierbar.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform weisen
die Halter Tragschienenhalteabschnitte für eine Trag-
schienenmontage der Anschlussvorrichtung und Wand-
halteabschnitte für eine Wandmontage der Anschluss-
vorrichtung in den Wandausschnitt auf, so dass sowohl
die Tragschienenmontage als auch die Wandmontage
in den Wandausschnitt sehr leicht durchführbar ist.
[0012] Zudem ist die Anschlussvorrichtung bevorzugt
auf die Adapterplatte aufschraubbar oder aufrastbar, und
daher ebenfalls sehr leicht an die geschlossene Wand
montierbar.
[0013] Für die Montage der Anschlussvorrichtung
weist diese vorzugsweise eine an die Anschlusseinhei-
ten anreihbare Halteeinheit auf, in der ebenfalls bevor-
zugt ein Halteelement mit je zwei Halterpaaren angeord-
net ist. Weiterhin ist es bevorzugt, dass die Anschluss-
vorrichtung zwei solche Halteeinheiten aufweist, die be-
sonders bevorzugt an gegenüberliegenden Enden der
Anschlussvorrichtung angeordnet sind, so dass sie von-
einander beabstandet sind.
[0014] Es ist bevorzugt, dass die Halteeinheit eine Auf-
nahme für ein Verschiebemittel, insbesondere eine
Schraube, umfasst. Bevorzugt wird die Anschlussvor-
richtung mit dem Verschiebemittel an der Adapterplatte
befestigt.
[0015] In einer Ausführungsform, in der die Anschluss-
vorrichtung die Halter für die Tragschienenmontage und
die Wandmontage umfasst, ist es bevorzugt, dass das
Verschiebemittel zum Verstellen des Halteelementes ge-
gen die Montagerichtung genutzt wird, so dass es auch
zum Befestigen der Anschlussvorrichtung an der Trag-
schiene oder dem Wandausschnitt dient.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Anschlussvorrichtung zwei sich elektrisch kontaktie-
rende Kontaktfahnen auf. Die Kontaktfahnen sind bevor-
zugt zum Einstecken einer Prüfvorrichtung vorgesehen,
wobei die Kontaktfahnen beim Einstecken der Prüfvor-
richtung getrennt werden.
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[0017] Bei in die Anschlussvorrichtung eingesteckter
Prüfvorrichtung liegt daher bevorzugt die an den Kon-
taktfahnen anliegende Spannung an den Kontaktplatten
der Verbindungseinheiten an.
[0018] In einer Ausführung ist vorgesehen, dass die
Prüfvorrichtung von einer Oberseite der Anschlussvor-
richtung und von einer Unterseite der Anschlussvorrich-
tung in die Anschlussvorrichtung einsteckbar ist. Da-
durch ist es möglich, die Anordnung vielseitiger einzu-
setzen.
[0019] Eine noch weitere Ausführung sieht vor, dass
die Anschlussvorrichtung zum beidseitigen Einstecken
einer Prüfvorrichtung von einer Oberseite der Anschluss-
vorrichtung und einer Unterseite der Anschlussvorrich-
tung mit ersten und zweiten Kontaktfahnen ausgebildet
ist. Wenn die zweiten Kontaktfahnen mit den ersten sich
elektrisch kontaktierenden Kontaktfahnen übereinander
angeordnet sind, ergibt sich eine größere Anbringungs-
möglichkeit der Prüfvorrichtung, wobei zusätzliche oder
umständliche Konstruktionen nicht mehr notwendig sind.
[0020] In einer weiteren Ausführung sind die zweiten
Kontaktfahnen und die ersten sich elektrisch kontaktie-
renden Kontaktfahnen elektrisch parallel geschaltet.
Dies ist in einfacher Weise innerhalb der Anschlussvor-
richtung möglich, wodurch diese in ihrem Volumen nicht
vergrößert wird.
[0021] Dabei ist es zweckmäßig, wenn die zweiten
Kontaktfahnen oder die ersten sich elektrisch kontaktie-
renden Kontaktfahnen mit einem wieder entfernbaren
Steckelement elektrisch getrennt sind. Dieses wieder
entfernbare Steckelement ermöglicht es, die Anschluss-
vorrichtung ihrem Einsatzzweck entsprechend einfach
durch Umstecken anzupassen, ohne dass eine andere
Konstruktion erforderlich ist.
[0022] In einer noch weiteren Ausführung weist die An-
schlussvorrichtung mindestens ein Schutzelement auf,
welches aus einer ersten Stellung, in welcher es Betäti-
gungsabschnitte für darunter angeordnete Klemmein-
heiten der Anschlussvorrichtung verschließt, in eine
zweite Stellung verstellbar ist, in welcher die Betäti-
gungsabschnitte zugänglich sind. Damit ist ein einfacher
und schneller Manipulationsschutz ermöglicht.
[0023] In einer weiteren Ausführung ist das mindes-
tens eine Schutzelement in einer Führung eines Gehäu-
ses der Anschlussvorrichtung in Längsrichtung der An-
schlussvorrichtung verschiebbar gehalten. Eine solche
Ausgestaltung ist einfach und dabei kann das Schutze-
lement leicht und schnell verstellt werden.
[0024] Es ist dabei vorgesehen, dass das mindestens
eine Schutzelement jeweils ein Abdeckfeld mit einer Ab-
decköffnung pro Klemmeinheit aufweist. Auf diese Weise
kann ein Schutzelement für eine bestimmte Anzahl von
Klemmeinheiten durch einfaches Ablängen angepasst
werden.
[0025] Anhand einer beispielhaften Ausführung wird
die Erfindung mit Bezug auf die beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Hierbei zeigen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht eines ers-
ten Ausführungsbeispiels einer Prüf- und An-
schlussvorrichtungsanordnung mit an einer
Tragschiene angeordneter Anschlussvorrich-
tung;

Figur 2 eine schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels der Prüf- und An-
schlussvorrichtungsanordnung mit an einem
Wandelement angeordneter Anschlussvor-
richtung;

Figur 3 eine schematische Schnittansicht eines wei-
teren Ausführungsbeispiels einer Prüf- und
Anschlussvorrichtungsanordnung mit analog
der Figur 2 an einem Wandelement angeord-
neter Anschlussvorrichtung, in der Kontakt-
fahnen sichtbar sind;

Figur 4 in a eine schematische Perspektivansicht ei-
nes Ausführungsbeispiels einer Anschluss-
vorrichtung mit einem Manipulationsschutz
in einer ersten Stellung, in b eine schemati-
sche Perspektivansicht eines weiteren Aus-
führungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Anschlussvorrichtung während eines Mon-
tagezustandes, in c - d und in e - f jeweils
das Abdecken der Kontaktfahnen der An-
schlussvorrichtung durch eine Staubschutz-
abdeckung;

Figur 5 das Ausführungsbeispiel nach Figur 4 mit
dem Manipulations-schutz in einer zweiten
Stellung;

Figur 6 eine schematische Perspektivansicht eines
Ausführungsbeispiels der Anschlussvorrich-
tung bei Tragschienenmontage von unten;

Figur 7 eine schematische Perspektivansicht eines
Ausführungsbeispiels der Anschlussvorrich-
tung bei Wandmontage von unten;

Figur 8 verschiedene Ansichten eines Ausführungs-
beispiels einer Anschlussvorrichtung;

Figur 9 in a - c das Aufsetzen der Anschlussvorrich-
tung auf eine Adapterplatte; und

Figur 10 in a die Prüfvorrichtung in einer perspektivi-
schen Ansicht und in b und c das Aufsetzen
der Prüfvorrichtung auf eine Kontaktschutz-
abdeckung.

[0026] Figur 1 zeigt eine schematische Schnittansicht
eines ersten Ausführungsbeispiels einer Prüf- und An-
schlussvorrichtungsanordnung 1.
[0027] Die Anordnung 1 ist eine Prüf- und Anschluss-
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vorrichtungsanordnung und umfasst eine Prüfvorrich-
tung 2 und eine Anschlussvorrichtung 3.
[0028] Die Prüfvorrichtung 2 ist zum Einstecken in die
Anschlussvorrichtung 3 vorgesehen und dient zur Prü-
fung und Messung elektrischer Werte von an der An-
schlussvorrichtung 3 angeschlossenen elektrischen Ge-
räten, die nicht näher beschrieben werden sollen.
[0029] Die Prüfvorrichtung 2 weist ein Prüfvorrich-
tungsgehäuse 23 auf und ist nicht näher dargestellt. In
dem Gehäuse sind nicht weiter beschriebene Steck- und
Schalteinrichtungen für Prüf- und/oder Messzwecke an-
geordnet. An der Unterseite der Prüfvorrichtung 2 sind
Stiftelemente 24 angebracht, von denen hier beispielhaft
stellvertretend für alle anderen nur eines gezeigt ist. Mit
diesen Stiftelementen 24 und gegebenenfalls weiteren
Steckern, auf die nicht weiter eingegangen werden soll,
wird die Prüfvorrichtung 2 in die Anschlussvorrichtung 3
eingesteckt.
[0030] In diesem ersten Ausführungsbeispiel ist die
Anschlussvorrichtung 3 für die Montage auf einer Trag-
schiene 25 vorgesehen und mit ihrer Unterseite auf die-
ser in Längsrichtung 333 der Anschlussvorrichtung 3 be-
festigt, z.B. wie hier gezeigt mittels Halter 4b. Die Halter
4b werden weiter unten noch weiter beschrieben. Die
Prüfvorrichtung 2 ist von der Oberseite der Anschluss-
vorrichtung 3 her in die Anschlussvorrichtung 3 einge-
steckt gezeigt.
[0031] Die Anschlussvorrichtung 3 weist in diesem
Ausführungsbeispiel (siehe Figur 4 und 5) sieben neben-
einander angeordnete Klemm- bzw. Anschlusseinheiten
300 auf, von denen in Figur 1 und 2 eine mit ihrem Ge-
häuse 4 stellvertretend für die anderen im Schnitt gezeigt
ist. Die Anschlusseinheiten 300 dienen jeweils zum An-
schluss elektrischer Leitungen, die im Wesentlichen
rechtwinklig zur Längsachse der Anschlussvorrichtung
3 (welche in Figur 1 und 2 senkrecht auf der Zeichnungs-
ebene steht) beidseitig in die Anschlusseinheiten 300
einführbar und in Klemmeinheiten 5 und 7 befestigbar
sind. Die Klemmeinheiten 5 und 7 sind in diesem Aus-
führungsbeispiel als ein Paar gezeigt, selbstverständlich
sind auch größere Paarzahlen möglich. Die Klemmein-
heiten 5 und 7 sind hier mit Schrauben versehen, welche
durch einen jeweiligen Betätigungsabschnitt 9, 10 von
der Oberseite der Anschlussvorrichtung 3 her erreichbar
sind. Die Klemmeinheit 5 ist mit einer Stromschiene 6
verbunden, wobei die gegenüberliegende Klemmeinheit
7 spiegelbildlich mit einer Stromschiene 8 verbunden ist.
Die Stromschienen 6 und 8 liegen in einer Ebene und
sind elektrisch voneinander isoliert in einem Trennele-
ment 22 aufgenommen.
[0032] Oberhalb der Stromschiene 6 ist in dem Gehäu-
se 4 eine erste Kammer 11 zur Aufnahme einer ersten
Druckfeder 15 angeordnet. Auf der linken Seite ist auf
gleicher Höhe eine weitere erste Kammer 12 zur Aufnah-
me einer weiteren ersten Druckfeder 16 eingeformt. Jede
erste Druckfeder 15, 16 wirkt mit einer ersten Kontakt-
fahne 15a, 16a zusammen (siehe Figur 3), welche zwi-
schen den ersten Druckfeder 15, 16 angeordnet sind. In

der Figur 1 befindet sich zwischen den ersten Kontakt-
fahnen 15a, 16a (die hier nicht zu sehen sind, siehe Figur
3) und den Druckfedern das eingesteckte Stiftelement
24 der Prüfvorrichtung 2, auf welches unten noch näher
eingegangen wird. Ohne eingestecktes Stiftelement 24,
d.h. ohne eingesteckte Prüfvorrichtung 2, drücken die
beiden ersten Druckfedern 15 und 16 die ersten Kontakt-
fahnen 15a, 16a gegeneinander (Figur 3) und stellen zwi-
schen diesen einen elektrisch leitenden Kontakt her, der
bei eingesteckter Prüfvorrichtung 2 (wie in Figur 1 ge-
zeigt) durch das Stiftelement 24 unterbrochen ist.
[0033] Das Stiftelement 24 ist mit einer Verbindung
24a an der Unterseite des Prüfvorrichtungsgehäuses 23
angebracht oder mit diesem einstückig ausgebildet. Es
steht stellvertretend für weitere. An die Verbindung 24a
schließt sich ein Stiftkörper 24b mit einer Stiftspitze 24c
an. Das Stiftelement 24 der Prüfvorrichtung 2 ist durch
eine erste Öffnung 19a eines ersten Öffnungsabschnitts
19 des Gehäuses 4 der Anschlussvorrichtung 3 hindurch
zwischen die ersten Druckfedern 15 und 16 gesteckt.
Der erste Öffnungsabschnitt 19 befindet sich an der
Oberseite des Gehäuses 4 der Anschlussvorrichtung 3.
Die Stiftspitze 24c dient beim Einstecken zum Einfädeln
und Auseinanderdrücken der ersten Kontaktfahnen 15a
und 16a der ersten Druckfedern 15 und 16 und ist im
eingesteckten Zustand in dem Trennelement 22 aufge-
nommen, welches dazu eine Aufnahme aufweist, die mit
der Stiftspitze 24c korrespondiert. Im eingesteckten Zu-
stand ruhen die ersten Kontaktfahnen 15a und 16a ge-
drückt durch die ersten Druckfedern 15 und 16 mit ihren
durch das Stiftelement 24 getrennten Kontaktabschnit-
ten an dem Stiftkörper 24b, welcher elektrisch isolierend
ausgebildet ist. Beim Einstecken des Stiftkörper 24b zwi-
schen die Kontaktfahnen 15a, 16a trennt der Stiftkörper
24b daher die elektrische Verbindung zwischen den Kon-
taktfahnen 15a, 16a. Besonders bevorzugt sind am Stift-
körper 24b aber jeweils an der den Kontaktfahnen 15a,
16a zugewandten Seite elektrisch leitende Kontaktplat-
ten 24d(s. Fig. 9b) angeordnet, die eine jeweils an den
Kontaktfahnen 15a, 16a anliegende Spannung abgrei-
fen, so dass ein über die Kontaktfahnen 15a, 16a flie-
ßender Stromkreis zwar unterbrochen wird. In der oder
über die Prüfvorrichtung 2 sind die Kontaktplatten 24d
jedoch mit verschiedenen Messmetern 33 (s. Fig. 9b)
verbindbar, so dass beispielsweise die an den Kontakt-
fahnen 15a, 16a anliegende Spannung, der über die Kon-
taktfahnen 15a, 16a fließende Strom, eine Frequenz, ei-
ne Leistung, ein Widerstand oder ähnlich messbar sind.
[0034] Die ersten Druckfedern 15 und 16 sind in den
ersten Kammern 11 und 12 unter Vorspannung einge-
setzt, sodass ein bestimmter Kontaktdruck der ersten
Kontaktfahnen 15a und 16a bei ihrer Kontaktierung vor-
handen ist.
[0035] In gleicher Weise ist unterhalb der Stromschie-
ne 6 in dem Gehäuse 4 eine zweite Kammer 13 mit einer
zweiten Druckfeder 17 angeordnet. Auf der linken Seite
ist auf gleicher Höhe eine weitere zweite Kammer 14 zur
Aufnahme einer weiteren zweiten Druckfeder 18 einge-
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formt. Den zweiten Druckfedern 17 und 18 sind wie den
ersten Druckfedern 15 und 16 zweite Kontaktfahnen 17a
und 18a zugeordnet (siehe Figur 3 und 7). Die zweiten
Druckfedern 17 und 18 sind elektrisch mit den ersten
Druckfedern 15, 16 parallel geschaltet. Damit bei einge-
steckter Prüfvorrichtung 2 auch ein elektrischer Kontakt
der zweiten Kontaktfahnen 17a und 18a der zweiten
Druckfedern 17, 18 untereinander unterbrochen wird, ist
zwischen den Kontaktabschnitten der zweiten Kontakt-
fahnen 17a und 18a der zweiten Druckfedern 17, 18 ein
Steckelement 21 eingesetzt.
[0036] Auch die zweiten Druckfedern 17 und 18 sind
in den zweiten Kammern 13 und 14 unter Vorspannung
eingesetzt, um einen bestimmten Kontaktdruck bei der
Kontaktierung der zweiten Kontaktfahnen 17a und 18a
zu erzeugen.
[0037] Das Steckelement 21 ist nagelartig ausgebildet,
weist einen Kopf 21 a und einen sich daran anschließen-
den Schaft 21 b mit einer Spitze 21 c auf. Es ist stellver-
tretend für weitere gezeigt und durch eine zweite Öffnung
20a eines zweiten Öffnungsabschnitts 20 des Gehäuses
4 an dessen Unterseite hindurch zwischen die zweiten
Druckfedern 17 und 18 gesteckt. Die Spitze 21 c dient
beim Einstecken zum Einfädeln und Auseinanderdrü-
cken der zweiten Kontaktfahnen 17a und 18a der zweiten
Druckfedern 17 und 18 und ist im eingesteckten Zustand
in dem Trennelement 22 aufgenommen, welches dazu
analog zur Stiftspitze 24c des Stiftelementes 24 eine Auf-
nahme aufweist, die mit der Spitze 21 c korrespondiert.
Im eingesteckten Zustand ruhen die zweiten Druckfe-
dern 17 und 18 mit ihren durch das Steckelement 21
getrennten Kontaktabschnitten an dem Schaft 21 b, wel-
cher elektrisch isolierend ausgebildet ist.
[0038] Durch die ersten und zweiten Kammern 11, 12
und 13, 14 ist die Anschlussvorrichtung 3 nicht nur für
die Verwendung zur Montage auf Tragschienen 25 ge-
eignet, sondern auch für andere Montagearten, wie in
Figur 2 in einer schematische Schnittansicht eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels der Prüf- und Anschlussvor-
richtungsanordnung 1 dargestellt ist.
[0039] Die Anschlussvorrichtung 3 ist hierbei mit ihrer
Unterseite auf einer Seite an einem Wandelement 26 mit
Wandöffnungen 26a und Wandausschnitten 26b ange-
bracht. Die Auflagen 4a des Gehäuses 4 treten durch die
Wandöffnungen 26a hindurch, wobei der zweite Öff-
nungsabschnitt 20 des Gehäuses 4 an dessen Unterseite
durch den Wandausschnitt 26b hervortritt.
[0040] Die Prüfvorrichtung 2 ist auf der anderen Seite
des Wandelementes 26 angeordnet, wobei ihr Stiftele-
ment 24 durch die zweite Öffnung 20a des zweiten Öff-
nungsabschnitts 20 zwischen die zweiten Kontaktfahnen
17a und 18a der zweiten Druckfedern 17 und 18 der zwei-
ten Kammern 13 und 14 eingesteckt ist. Die Prüfvorrich-
tung 2 ist somit auf der Unterseite der Anschlussvorrich-
tung 3 in diese eingesteckt. Dabei ruhen die Auflagen 4a
der Anschlussvorrichtung 3 auf der Unterseite der Prüf-
vorrichtung 2, so dass die Prüfvorrichtung 2 und die An-
schlussvorrichtung 3 definiert voneinander beabstandet

sind.
[0041] Das Steckelement 21 ist in diesem zweiten Aus-
führungsbeispiel von der Oberseite der Anschlussvor-
richtung 3 durch den ersten Öffnungsabschnitt 19 zwi-
schen die ersten Kontaktfahnen 15a und 16a der ersten
Druckfedern 15 und 16 zur Trennung derselben einge-
steckt.
[0042] Die weiteren Funktionselemente und -gruppen
sind bereits im Zusammenhang mit Figur 1 beschrieben.
[0043] Somit kann die Anschlussvorrichtung 3 beidsei-
tig mit der Prüfvorrichtung 2 zusammengesteckt werden.
[0044] Ist die Anschlussvorrichtung 3 für Tragschie-
nenmontage vorgesehen, wird sie mit den Steckelemen-
ten 21 von der Unterseite her bestückt. Bei z.B. einer
Wandmontage, bei welcher die Anschlussvorrichtung 3
am besten von der Unterseite her zugänglich ist, werden
die Steckelemente 21 von der Oberseite der Anschluss-
vorrichtung 3 eingesetzt.
[0045] Figur 3 zeigt eine schematische Schnittansicht
des zweiten Ausführungsbeispiels nach Figur 2 mit ers-
ten und zweiten Kontaktfahnen 15a, 16a, 17a, 18a.
[0046] Die ersten und zweiten Kontaktfahnen 15a, 16a
und 17a, 18a stehen sich jeweils als Paare zwischen den
ersten Druckfedern 15 und 16 und den zweiten Druckfe-
dern 17, 18 gegenüber. Die zweiten Kontaktfahnen 15a
und 16a kontaktieren sich, da noch kein Steckelement
21 eingesteckt ist. Die ersten und zweiten Kontaktfahnen
15a, 16a und 17a, 18a weisen Federabschnitte 15b, 16b,
17b, 18b auf, mit welchen sie jeweils auf den Stromschie-
nen 6 und 8 elektrisch leitend befestigt sind. Daher sind
jeweils die spiegelbildlich der Stromschienen 6, 8 einan-
der gegenüber liegenden Kontaktfahnen 15a, 17a und
16a, 18a durch die Stromschienen 6, 8 elektrisch kon-
taktierend miteinander verbunden. Mit anderen Worten
sind die Kontaktfahnen 15a und 17a mit der Stromschie-
ne 6 verbunden, und die Kontaktfahnen 16a und 18a sind
an die Stromschiene 8 angeschlossen.
[0047] In der Figur 3 sind die oberen, ersten Kontakt-
fahnen 15a und 16a ohne Steckelement 21 dargestellt,
wobei die unteren, zweiten Kontaktfahnen 17a und 18a
durch das Stiftelement 24 auseinandergedrückt sind.
[0048] Figur 4 zeigt in a eine schematische Perspek-
tivansicht eines Ausführungsbeispiels einer Anschluss-
vorrichtung 3 mit einem Manipulationsschutz in einer ers-
ten Stellung, in b das Anordnen des Manipulationsschut-
zes und Figur 5 zeigt diesen Manipulationsschutz in einer
zweiten Stellung.
[0049] Wie bereits oben beschrieben weist die An-
schlussvorrichtung 3 in diesem Ausführungsbeispiel sie-
ben nebeneinander angeordnete Klemm- bzw. An-
schlusseinheiten 300 auf. In den Figuren 4a - b und 5
sind die ersten Öffnungsabschnitte 19 mit den ersten Öff-
nungen 19a zu erkennen. In dieser Ausführung sind die
ersten Druckfedern 15, 16 mit Kontaktfahnen 15a, 16a
zusammenwirkend angeordnet, von denen nur die mit
den ersten Druckfedern 16 zusammenwirkenden Kon-
taktfahnen 16a zu sehen sind.
[0050] In dem Gehäuse 4 der Anschlussvorrichtung 3
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sind auf beiden Längsseiten über den Klemmeinheiten
5, 7 (die nicht sichtbar sind), längliche Schutzelemente
27 angeordnet, die in Führungen 4c des Gehäuses 4 in
Längsrichtung der Anschlussvorrichtung 3 längsver-
schiebbar gehalten sind. Die Schutzelemente 27 sind ge-
genläufig angeordnet. Die Schutzelemente 27 befinden
sich in der ersten, geschlossenen Stellung, d.h. die Be-
tätigungsabschnitte 9 und 10 der Klemmeinheiten 5, 7
befinden sich unterhalb der Schutzelemente 27 und sind
nicht zugänglich.
[0051] In der geschlossenen Stellung liegen die Betä-
tigungsteile 27a der Schutzelemente 27 mit einer Kante
an einem Anschlag 4d des Gehäuses 4 an.
[0052] Die Schutzelemente 27 weisen pro Klemmein-
heit 5, 7 jeweils ein Abdeckfeld 27c mit einer Abdecköff-
nung 27d auf. Damit die Betätigungsabschnitte 9 und 10
der Klemmeinheiten zugänglich gemacht werden kön-
nen, sind die Schutzelemente 27 in den Pfeilrichtungen
gegenläufig mittels eines Werkzeugs 28 über ihre Betä-
tigungsteile 27a in die zweite Stellung verschiebbar.
[0053] Die Klemmeinheiten 5, 7 sind hier als Zugbü-
gelanschlüsse ausgebildet (s. Fig. 1). Die Erfindung ist
aber nicht auf diese Ausbildung beschränkt. Sondern die
Klemmeinheiten 5, 7 können auch mit einer anderen An-
schlusstechnik ausgeführt sein, beispielsweise als Zug-
federanschlüsse.
[0054] Optional bietet die erfindungsgemäße An-
schlussvorrichtung 3 die Möglichkeit, mehrere
Klemmeinheiten 5, 7 über Querverbinder 70 miteinander
elektrisch zu verbinden. Die Querverbinder 70 werden,
wie die Fig. 4(b) zeigt, während des Montageprozesses
unterhalb der Schutzelemente 27 in die Betätigungsab-
schnitte 9, 10 in eine Einsteckrichtung 700 eingesteckt,
so dass jeweils ein Steckkontakt 71 des Querverbinders
70 in einen Betätigungsabschnitt 9, 10 eingreift und der
Querverbinder 70 die Betätigungsabschnitte 9, 10, in die
die Steckkontakte 71 eingesteckt sind, elektrisch mitein-
ander verbindet. Das Schutzelement 27 wird nach dem
Einstecken des Querverbinders 70 in die Führungen 4c
eingeschoben, so dass der Querverbinder 70 im Auslie-
ferungszustand der Anschlussvorrichtung 3 unzugäng-
lich ist.
[0055] In der in Figur 5 gezeigten zweiten Stellung sind
die Schutzelemente 27 so verschoben, dass die Abdeck-
öffnungen 27d der Abdeckfelder 27c über den Betäti-
gungsabschnitten 9 und 10 der Klemmeinheiten 5, 7 an-
geordnet sind und ein Zugriff auf die Klemmeinheiten 5,
7 z.B. mit dem Werkzeug (Schraubendreher) möglich ist.
Dabei sind die Betätigungsteile 27a der Schutzelemente
27 in einem Abstand von den Anschlägen 4d des Ge-
häuses 4 angeordnet.
[0056] Die Fig. 4c - d und e - f zeigen jeweils das An-
ordnen einer Abdeckung 27e an den ersten Öffnungs-
abschnitt 19, um die ersten Öffnungen 19a, durch die die
ersten Kontaktfahnen 16a zugänglich sind, gegen das
Eindringen von Staub zu schützen. Die Abdeckung 27e
der Fig. 4c und d weist Rastausnehmungen 27f auf, so
dass sie verrastbar ist. Die Abdeckung 27e der Fig. e

und f wird mittels zweiter Plomben 27g an der Anschluss-
vorrichtung 3 festgelegt.
[0057] Figur 6 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines Ausführungsbeispiels der Anschlussvorrich-
tung 3 bei Tragschienenmontage von unten.
[0058] In diesem Ausführungsbeispiel sind in vier Eck-
bereichen an der Unterseite des Gehäuses 4 der An-
schlussvorrichtung 3 jeweils doppelte Halter 4b in das
Gehäuse 4 eingesteckt bzw. eingerastet. Jeder Halter
4b weist ein nach innen zur Tragschiene 25 weisendes
Ende mit einem Tragschienenhalteabschnitt 4e in Form
einer Nase auf. An den anderen Enden, welche jeweils
nach außen weisen, sind die Halter 4b mit armförmigen
Wandhalteabschnitten 4f ausgebildet. Die Halter 4b sind
mit separaten Abdeckungen (nicht gezeigt) optional ab-
deckbar.
[0059] Bei der in Figur 6 gezeigten Montage der An-
schlussvorrichtung 3 auf der Tragschiene 25 wird die An-
schlussvorrichtung 3 mittels der Tragschienenhalteab-
schnitt 4e der Halter 4b an der Tragschiene 25 gehalten,
indem die Tragschienenhalteabschnitt 4e einen Ab-
schnitt der Tragschiene 25 übergreifen. Dazu können die
Halter 4b z.B. nach aufgebrachter Anschlussvorrichtung
3 in diese in entsprechende Ausnehmungen des Gehäu-
ses 4 in die gezeigte Position eingesteckt bzw. eingeras-
tet werden oder in Richtung Tragschiene 25 aufeinander
zu geschoben werden, um das Übergreifen der Trag-
schienenhalteabschnitt 4e zu schaffen. Die Anschluss-
vorrichtung 3 kann aber auch in Längsrichtung der Trag-
schiene 25 auf diese aufgeschoben werden. Andere
Möglichkeiten sind natürlich denkbar.
[0060] Die Halter 4b weisen mittels der Wandhalteab-
schnitten 4f eine weitere Haltefunktion auf, die in Figur
7 dargestellt ist.
[0061] Figur 7 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines Ausführungsbeispiels der Anschlussvorrich-
tung 3 bei Wandmontage von unten.
[0062] In diesem Ausführungsbeispiel ist die An-
schlussvorrichtung 3 mit ihrer Unterseite in einen Wand-
ausschnitt 26b des Wandelementes 26 (siehe auch Figur
2) eingesetzt. Die nach außen weisenden Wandhalteab-
schnitte 4f der Halter 4b übergreifen hier einen Rand des
Wandausschnitts 26b des Wandelementes 26 und hal-
ten und befestigen so die Anschlussvorrichtung 3 an dem
Wandelement 26. Zur Montage können die Halter 4b bei-
spielsweise in entsprechende Öffnungen an der Unter-
seite des Gehäuses 4 eingesteckt und verrastet werden.
[0063] In Figur 7 ist die Unterseite der Anschlussvor-
richtung 3 mit dem zweiten Öffnungsabschnitt 20 und
den zweiten Öffnungen 20a zum Einstecken der Prüfvor-
richtung 2 (siehe Figur 2) deutlich zu erkennen. Außer-
dem sind die Enden der zweiten Kontaktfahnen 17a und
18a zu sehen.
[0064] Die Halter 4b ermöglichen somit eine Montage
der Anschlussvorrichtung 3 sowohl auf einer Tragschie-
ne 25 als auch an einem Wandausschnitt 26b eines Wan-
delementes 26.
[0065] Durch das beschriebene Ausführungsbeispiel
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wird die Erfindung nicht eingeschränkt. Sie ist im Rah-
men der angefügten Ansprüche natürlich modifizierbar.
[0066] Es ist denkbar, dass die Druckfedern 15, 16 und
17, 18 an ihren Kontaktstellen mit Kontaktabschnitten
aus speziellem Kontaktmaterial versehen sind oder mit
den Kontaktfahnen 15a, 16a, 17a, 18a zusammenwir-
ken.
[0067] Fig. 8 zeigt in Fig. 8a eine weitere Ausführungs-
form einer Anschlussvorrichtung 3. Die Anschlussvor-
richtung 3 weist die sieben Anschlusseinheiten 300 auf.
Beidseitig der Anschlusseinheiten 300 sind Halteeinhei-
ten 302 angeordnet, in denen jeweils ein Halteelement
400 zum Befestigen der Anschlussvorrichtung 3 an einer
Tragschiene 25 oder einer Wandhalterung 26 vorgese-
hen ist. Die Halteeinheiten 302 sind stirnseitig jeweils
mittels einer Verschlusseinheit 301 verschlossen. Die
Stirnseiten sind hier durch Pfeile 303 dargestellt. Prinzi-
piell sind zwischen den Verschlusseinheiten 301 und den
Halteeinheiten 302 jeweils auch noch weitere Anschluss-
einheiten 300 positionierbar. Zudem sind auch noch wei-
tere Halteeinheiten 302 zwischen die Anschlusseinhei-
ten 300 positionierbar.
[0068] Jedes der Halteelemente 400 weist jeweils zwei
Halter- Paare 4b auf, an denen jeweils ein nasenförmiger
Tragschienenhalteabschnitt 4e, sowie jeweils ein längli-
cher Wandhalteabschnitt 4f vorgesehen sind. Die Halte-
elemente 400 sind einstückig als Stanzbiegeteile herge-
stellt und in einen Aufnahmeraum 401 der Halteeinheiten
400 anordbar.
[0069] Die Fig. 8b zeigt beispielhaft eine Halteeinheit
302 ohne das Halteelement 400. Stattdessen ist ein An-
schlusselement 440 für das Halteelement 400 gezeigt.
Das Anschlusselement 440 ist als Formteil ausgebildet
und beispielsweise aus einem Kunststoff, einem Leicht-
metall oder einer Leichtmetalllegierung hergestellt. Es ist
an einem Verschiebemittel 304, welches hier als Schrau-
be ausgebildet ist, befestigt. Das Verschiebemittel 304
ist um eine Achse drehbar im Gehäuse 4 der Halteeinheit
302 angeordnet. Im Anschlusselement 440 ist weiterhin
eine Mutter 305 in einer definierten Lage angeordnet, die
auf das Verschiebemittel 304 aufgeschraubt ist. Daher
ist das Anschlusselement 440 durch Drehen des Ver-
schiebemittels 304 in und gegen eine Verschieberich-
tung 31, die sich in Richtung der Achse erstreckt, relativ
zum Gehäuse 4 der Halteeinheit 302 verschiebbar.
[0070] Die Fig. 8c und 8d zeigen die Halteeinheit 302
mit am Anschlusselement 440 angeordnetem Halteele-
ment 400, wobei die Fig. 8c eine perspektivische Ansicht
und die Fig. 8d eine Frontansicht zeigen. Das Halteele-
ment 400 ist am Anschlusselement 440 befestigt, bei-
spielsweise verrastet. Dadurch ist es mit dem Anschlus-
selement 440 in und gegen die Verschieberichtung 31
verschiebbar. Der Anschauung halber ist in der Fig. 8c
ein Ausschnitt 401 im Halteelement 400 freigelassen,
durch den die am Verschiebemittel 304 angeordnete
Mutter 305 sichtbar ist.
[0071] In der Fig. 8d ist die Halteeinheit 302 bezie-
hungsweise das Halteelement 400 an einem Wandele-

ment 26 befestigt. Die Fig. 8e zeigt die am Wandelement
26 befestigte Halteeinheit 302 mit stirnseitig angeordne-
ter Verschlusseinheit 301. Bei der Fig. 8f ist die stirnseitig
mittels der Verschlusseinheit 301 verschlossene Halte-
einheit 302 anstelle an einem Wandelement 26 an einer
hutförmigen Tragschiene 25 angeordnet.
[0072] Die Fig. 8g - i zeigen das Anordnen der Halte-
einheit 302 an einem Wandelement 26 beispielhaft.
[0073] Zunächst werden die auf einer Seite I der Hal-
teeinheit 302 beziehungsweise der Anschlussvorrich-
tung 3 angeordneten Halter 4b durch eine Wandöffnung
26a des Wandelementes 26 hindurch geführt, so dass
die Wandhalteabschnitte 4f das Wandelement 26 hinter-
greifen. Anschließend werden die Halter 4b der anderen
Seite II durch Drehung in eine Drehrichtung 4g durch die
Wandöffnung 26a geführt. Danach wird die Halteeinheit
302 beziehungsweise die Anschlussvorrichtung 3 so ver-
schoben, dass auch die Wandhalteabschnitte 4f der an-
deren Seite das Wandelement hintergreifen. Anschlie-
ßend wird das Halteelement 302 beziehungsweise die
Anschlussvorrichtung 3 durch Drehen des Verschiebe-
mittels 304 relativ zum Gehäuse 4 verschoben, bis das
Halteelement 302 beziehungsweise die Anschlussvor-
richtung 3 am Wandelement 26 festgelegt ist.
[0074] In Fig. 9 ist die Montage der Anschlussvorrich-
tung 3 auf eine Adapterplatte 9 dargestellt. Die An-
schlussvorrichtung 3 weist mehrere Anschlusseinheiten
300 zum Anschluss elektrischer Leiter auf, die aneinan-
der gereiht angeordnet sind. Zudem weist die Anschluss-
vorrichtung 3 eine Unterseite 306 auf (s. Fig. 7).
[0075] Um die Anschlussvorrichtung 3 an eine ge-
schlossene Wand 900 zu montieren, ist eine Adapter-
platte 9 vorgesehen, die einen Ausschnitt 90 zur Aufnah-
me von Elementen 4a, 4b, 307 der Anschlussvorrichtung
3 aufweist. Solche Elemente sind beispielsweise Aufla-
gen 4a, Halter 4b zum Befestigen der Anschlussvorrich-
tung 3 an eine Tragschiene 25 und/oder in einen Wand-
ausschnitt 26b, oder Kontaktbereiche 307 (s. Fig. 7), in
denen beispielsweise elektrische Kontakte 17a, 18a vor-
gesehen sind. Die Höhe 4h (s. Fig. 8c) dieser Elemente
4a, 4b, 307 ist kleiner, als die Dicke 91 der Adapterplatte
9 (s. Fig. 9c), so dass die Adapterplatte 9 die Elemente
4a, 4b, 307 bei an die Adapterplatte 9 montierter An-
schlussvorrichtung 3 vollständig aufnimmt.
[0076] Die hier gezeigte Anschlussvorrichtung 3 weist
die Halter 4b zum Befestigen der Anschlussvorrichtung
3 an die Tragschiene 25 oder in den Wandausschnitt 26b
auf. Es ist aber auch eine Ausführungsform bevorzugt,
die keine solchen Halter 4b umfasst.
[0077] Um die Anschlussvorrichtung 3 an der Adapter-
platte 9 zu befestigen, weist die Anschlussvorrichtung 3
Schrauben 304’ auf, mit denen sie an die Adapterplatte
9 anschraubbar ist. Dafür sind an der Adapterplatte 9
Vorsprünge 92 vorgesehen, die unterhalb der Schrauben
304’ positioniert sind und in den Ausschnitt 91 hineinra-
gen.
[0078] Prinzipiell ist aber auch ein Verrasten der An-
schlussvorrichtung 3 an die Adapterplatte 9, oder eine
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andere Befestigung, möglich.
[0079] In der hier gezeigten Anordnung aus An-
schlussvorrichtung 3 und Adapterplatte 9 weist die An-
schlussvorrichtung 3 analog der Darstellung der Fig. 8a
zwei Halteeinheiten 302 auf, in denen jeweils ein Halte-
element 400 mit zwei Halterpaaren 4b angeordnet ist (s.
Fig. 8c). Die Erfindung ist auch für Anschlussvorrichtun-
gen 3 verwendbar, die zwar Halter 4b zum Befestigen
der Anschlussvorrichtung 3 an eine Tragschiene 25
und/oder in einen Wandausschnitt 26b aufweisen, aber
keine solchen Halteelemente 400.
[0080] Bei dieser Ausführungsform der Anschlussvor-
richtung 3 weisen die Halteelemente 400 jeweils eine
Aufnahme 3021 für ein Verschiebemittel 304 auf. Hier
wird die Aufnahme 3021 daher nicht nur zum Befestigen
der Anschlussvorrichtung 3 an die Tragschiene 25
und/oder den Wandausschnitt 26b genutzt, sondern zu-
dem zum Befestigen der Anschlussvorrichtung 3 an der
Adapterplatte 9.
[0081] Fig. 9c zeigt die Anordnung aus geschlossener
Wand 900, Adapterplatte 9 und Anschlussvorrichtung 3.
Die Adapterplatte 9 wird zunächst an der geschlossenen
Wand 900 befestigt. Anschließend wird die Anschluss-
vorrichtung 3 auf die Adapterplatte 9 aufgesetzt und mit
dieser verschraubt.
[0082] Sichtbar ist, dass die Oberflächenkontur der
Unterseite 306 der Anschlussvorrichtung 3 korrespon-
dierend zu einer Oberflächenkontur der Adapterplatte 9
an ihrer der Anschlussvorrichtung 3 zugewandten Seite
93 ausgebildet ist. Der Ausschnitt 90 ist vollumfänglich
durch einen Randbereich umgeben, den die Adapterplat-
te 9 hier bildet. Dadurch liegt die Anschlussvorrichtung
3 in der hier gezeigten Ausführungsform vollflächig auf
der Adapterplatte 9 auf, so dass ein Eindringen von Staub
und Feuchtigkeit in den Ausschnitt 90 erschwert ist.
[0083] Es ist aber auch denkbar, dass die Anschluss-
vorrichtung 3 nur in linienförmigen oder punktuellen Be-
reichen (nicht gezeigt) auf der Adapterplatte 9 aufliegt,
oder dass die Adapterplatte 9 Vertiefungen (nicht ge-
zeigt) aufweist, in denen die Anschlussvorrichtung 3 nicht
auf ihr aufliegt.
[0084] Die Fig. 10a zeigt eine perspektivische Ansicht
der Prüfvorrichtung 2. In den ersten Messanschlüssen
29 der Prüfvorrichtung 2 sind hier Tastköpfe 37 angeord-
net. Die ersten Messanschlüsse 29 sind winkelig zuein-
ander angeordnet. Dies ermöglicht ein unproblemati-
sches Anordnen verhältnismäßig großer Tastköpfe 37.
Um das Einstecken und Positionieren der Prüfvorrich-
tung 2 zu vereinfachen, sind Einsteckfüße 38, 39 vorge-
sehen, von denen sich einer in seinem Querschnitt un-
terscheidet. Durch diesen Kodiereinsteckfuß 39 wird ein
falsches Anordnen der Prüfvorrichtung 2 in die An-
schlussvorrichtung 3 vermieden.
[0085] Für die ungenutzte Prüfvorrichtung 2 ist eine
Kontaktschutzabdeckung 8 vorgesehen, in die die Prüf-
vorrichtung 2 einsteckbar ist. Die Kontaktschutzabde-
ckung 8 weist erste und zweite Ausnehmungen 80, 81
zum Schutz der Einsteckfüße 38 und des Kodiereinsteck-

fußes 39 sowie der Stiftelemente 24 auf.
[0086] Die Fig. 10b und c zeigen das Anordnen der
Prüfvorrichtung 2 in die Kontaktschutzabdeckung 8 in
Einsteckrichtung 801, wobei die Fig. 10c die in die Kon-
taktschutzabdeckung 8 eingesteckte Prüfvorrichtung 2
zeigt.

Bezugszeichen

[0087]

1 Anordnung
2 Prüfvorrichtung
3 Anschlussvorrichtung
333 Längserstreckung der Anschlussvorrich-

tung
31 Verschieberichtung
300 Anschlusseinheit
301 Verschlusseinheit
302 Halteeinheit
3021 Aufnahme für ein Verschiebemittel
303 Stirnseite der Anschlussvorrichtung
304, 304’ Verschiebemittel
305 Mutter
306 Unterseite der Anschlussvorrichtung
307 Kontaktbereich
4 Gehäuse
400 Haltelement
401 Ausschnitt
440 Anschlusselement
4a Auflage
4b Halter
4c Führung
4d Anschlag
4e Tragschienenhalteabschnitt
4f Wandhalteabschnitt
4g Drehrichtung
4h Höhe eines Halters
5, 7 Klemmeinheit
6, 8 Stromschiene
9, 10 Betätigungsabschnitt
11, 12 Erste Kammern
13, 14 Zweite Kammer
15, 16 Erste Druckfeder
15a, 16a Erste Kontaktfahne
15b, 16b Federabschnitt
17, 18 Zweite Druckfeder
17a, 18a Zweite Kontaktfahne
17b, 18b Federabschnitt
19 Erster Öffnungsabschnitt
19a Erste Öffnung
20 Zweiter Öffnungsabschnitt
20a Zweite Öffnung
21 Steckelement
21a Kopf
21b Schaft
21c Spitze
22 Trennelement
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23 Prüfvorrichtungsgehäuse
24 Stiftelement
24a Verbindung
24b Stiftkörper
24c Stiftspitze
25 Tragschiene
26 Wandelement
26a Wandöffnung
26b Wandausschnitt
27 Schutzelement
27a Betätigungsteil
27b Ausnehmung
27c Abdeckfeld
27d Abdecköffnung
27e Abdeckung
27f Rastausnehmung
27g Plombe
28 Werkzeug
29, 30 erste und zweite Messanschlüsse
37 Tastkopf
38 Einsteckfuß
39 Kodiereinsteckfuß
70 Querverbinder
71 Steckkontakt
700 Einsteckrichtung
8 Kontaktschutzabdeckung
80 erste Ausnehmung
81 zweite Ausnehmung
801 Einsteckrichtung
9 Adapterplatte
90 Ausschnitt
91 Dicke der Adapterplatte
92 Vorsprung
93 der Anschlussvorrichtung zugewandte Sei-

te der Adapterplatte
900 geschlossene Wand
901 Montagerichtung

Patentansprüche

1. Anordnung aus einer Adapterplatte (9) und einer an
die Adapterplatte (9) montierten Anschlussvorrich-
tung (3) zum Anschluss elektrischer Leiter, wobei
die Anschlussvorrichtung (3) mehrere aneinander
gereihte Anschlusseinheiten (300) aufweist, wobei
die Anschlussvorrichtung (3) eine Unterseite (306)
aufweist, mit der sie zumindest teilweise auf der Ad-
apterplatte (9) aufliegt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Adapterplatte (9) einen Aus-
schnitt (90) zur Aufnahme von Elementen (4a, 4b,
307) der Anschlussvorrichtung (3) aufweist.

3. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussvor-
richtung (3) auf die Adapterplatte (9) aufschraubbar

oder aufrastbar ist.

4. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Höhe (4h) der
in den Ausschnitt (90) aufgenommenen Elemente
(4a, 4b, 307) kleiner als eine Dicke (91) der Adap-
terplatte (9) ist.

5. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Adapterplatte
(9) an eine geschlossene Wand (900) montiert ist.

6. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Adapterplatte
(9) an ihrer der Anschlussvorrichtung (3) zugewand-
ten Seite (93) eine Oberflächenkontur aufweist, die
zumindest teilweise zu einer Oberflächenkontur der
Unterseite (306) korrespondierend ausgebildet ist.

7. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussvor-
richtung (3) als in den Ausschnitt (90) aufgenomme-
ne Elemente zumindest zwei Halter (4b) aufweist,
die zum Befestigen der Anschlussvorrichtung (3) an
eine Tragschiene (25) und/oder in einen Wandaus-
schnitt (26b) vorgesehen sind.

8. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halter (4b)
Tragschienenhalteabschnitte (4e) für eine Trag-
schienenmontage der Anschlussvorrichtung (3) und
Wandhalteabschnitte (4f) für eine Wandmontage der
Anschlussvorrichtung (3) aufweisen.

9. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussvor-
richtung (3) eine an die Anschlusseinheiten (300)
anreihbare Halteeinheit (302) aufweist, in der ein
Halteelement (400) mit je zwei Halterpaaren (4b) an-
geordnet ist.

10. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinheit
(302) eine Aufnahme (3021) für ein Verschiebemittel
(304’), insbesondere eine Schraube, aufweist.

11. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlussvorrichtung (3) mit
dem Verschiebemittel (304’) an der Adapterplatte (9)
befestigt ist.

12. Anordnung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anschlussvor-
richtung (3) zwei sich elektrisch kontaktierende Kon-
taktfahnen (15a, 16a) aufweist.
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